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Mit 1. Mai
blg»nn eln »cue« A b o n n e m e n ! »u! die

Kubnchcr Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - Bed ingungen

selben unverändert und betragen:
Fl lr die Versendung mi t te ls t Post:

halbjährig 7 fl. 50 kr.
vierteljährig 3 .. 75 „
monatlich 1 „ 25 „

F ü r Laibach:
halbjährig 5 fl. 50 kr.
v'erteljährig 2 „ 75 ,.
Monatlich __ ^ 92 ,.

Für die Zustellung ins Haus per Jahr l fl.
zngesess!̂  Die Pränumerations > Beträge wollen portofrei

' " " " cherden.

^ ^ Jg. v. Kleinmnyr se Jed. Damberg.

Amtlicher Theil.
M Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhljchster Entschließung vom 25. April d. I . dem
"Ut dem Titel eines Oberlandesgerichtsralhes belle,-
°eten LandesgerichtKralhe beim Kreisgerichte in Rove»
Mo Dr. Stephan P a s q u a l i aus Nnlass seiner
nachgesuchten Versetzung in den bleibenden Ruhestand
n Anerkennung seiner vieljährigen ersprießlichen und
^uen Dienstleistung den österreichischen Adelstand mit
cm Ehrenworte ..Edler von" und mit Nachsicht der

^«le allergnädigft zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Die Wahlparole der Opposition.

Wien. 29. April.

olle«.?" Wahlbewegung ist bereits im vollen Zuge;
^"Halben wirb candidierl, agitiert und den Wählern
ûck '̂ ^ «s eben der Wahlkampf mit sich bringt.

b«v?s^ Opvosition hat bereits ihr Banner für die
<H "^hknde Campagne aufgerollt, doch ist es ein recht
cun, welannter, der sich da dem verehrlichen Publi-
bie «i n m t : das ..bedrohte Deulschthum". Nachdem
bet«« N 1 " beliebten Schlagworte von der „gefähr-

«Uetfassung" und der „hereinbrechenden Reaction"

absolut nicht mehr ihre Schuldigkeit thun wollen, weil
die sechsjährige Wirksamkeit des Ministeriums Taaffe
diese Phrasen gründlich zu Schanden gemacht hat.
versucht man es mit dem letzten rothen Heller in der
oppositionellen Sparbüchse, mit dem „bedrängten Deutsch-
thum". Deulsche Cullur und Sitte, deutsche Eigenart,
deutsche Sprache und deutsches Wesen, das alles soll
nach der Versicherung der oppositionellen Olgane durch
das Ministerium Taaffe und die bestandene Reichs»
rathsiechte auf das äußerste bedroht sein.

Nun pflegt man allerdings in der Hitze des
Wahllampfes die Worte nicht gerade mit der Gold-
wage zu wägen, allein Aehaüptlmaen von solchem
Caliber, wie die eben angeführten, können und sollen
auch in Zeiten, wo man cs mit der Wahl der Aus-
drücke nicht gar genau nimmt, nicht ohne Erwiderung
bleiben. Vor allem mögen jene Politiker und Jour-
nale, welche so freigebig imt k r Phrase vom „be-
drängten Deutfchthum" um sich werfen, offen und ehr-
lich die Frage beantworten, »ann und wo das Min i -
sterium Taaffe die deutsche Halwlialität verkürzt hat.
Ist etwa die Dienstsprache des Heeres, die Verhand-
lungssprache der oberen Centralftellen, die Geschäfts-
sprache des Reichsrathes nicht mehr die deutsche?
Wird an den Hochschulen des Reiches die deutsche
Literatur und Geschichte nicht nchr wie ehedem ge,
pflegt? Ist der deutsche T,xt des Reichsgesstzblal'tes
lncht mehr der authentische? Hat die Zahl der deut-
schen Mittel« und Volksschule in den letzten sechs
Jahren abgenommen? Werden d?,n deutschen Schul«
verein, insoferne er sich in den Grenzen seiner Sla«
tuten hält. von behördlicher Seile auch nur die ge.
rmgste» Hindernisse in den «eg gelegt? Ist es
einem Staatsbürger deutscher Nationalität in irqend
einem gemischtsprachigen Lande verwchrt gew sen. beim
Amte oder vor Gericht sich seiner Mullersprache zu
bedienen, ober sind in einsm der elwähnlen Länder
Eingaben zurückgewiesen worden, weil sie in deutscher
Sprache abgefasst waren? Wir glauben, dass wmn
auch nur Ein Fall dieser Art vorgrkommea wäre, die
beutsch'liberaleu Abgeordneten sicher nicht unterlassen
hältcn, denselbm im Reichsrathe zur Sprache zu
bringen. Was soll nun diesen notorischen Thatsach-n
gegenüber die ewig wiederkehrende tendenziöse Aeuße-
rung, dass die deutsche Nationalität in Oesterreich
«bedrängt" sei?

Selbst die Behauptung, dass das dcntsche Vol l
in Oesterreich oder auch nur die große Mehcheit des-
selben sich in Opposition gegen die derzeitige Regie«
rung brfinde, entbehrt der Vegrlindnng. Sind elwa
die Vertreter der deutschen Nlpenländer, welche auf der
rechten Seite des Abgeordnetenhauses saßen, leine

Deutschen? Sind die Abkömmlinge deuscher Adels«
geschlechter. welche als Vertreter des großen GtUnd«
besitzes im Abgeordnetenhause oder als Mitglieder des
Herrenhauses die Regierung unterstützten, leine Deut-
schen? Zählen die Millionen der deutschen Landbevöl-
kerung in Niederösterreich, Obelösteneich und Salz-
burg, Steiermark. Tirol und Vorarlberg, welche das
conservative Programm hochhalten, nicht zum deut-
schen Elemente? Oder sind elwa die Tausende von
Wiener Kleingewerbetreibenden, welche wiederholt in
unzweideutiger Weise dem Ministerium Taaffe ihr Ver-
trauen kundgegeben haben, lauter Nichtdeulsche? Man
möge doch endlich auf deutsch liberaler Seite auf-
hören, die Linke als die allein patentierte Hüterin deut«
schen Wesens hinzustellen, nachdem man in dieser Rich-
tung schon so oft, und erst in neuerer Zeit wieder
durch den Tiroler Abgeordneten Dr. Kathrein, so
empfindlich desavouiert worden ist.

Das Deutschthum — darüber sind heute alle vor-
urteilsfrei Denkenden einig — ist heute in Oester-
reich ebenfowenig bedroht wie die Verfassung, die Frei-
heit oder die Reichseinheit. Bedroht sind bloß die
Partei'Interlssen der Linken. und zwar einzig und
allein durch die verkehrte Politik ihrer Repräsentanten,
von welcher sich der Kern des deutschen Volles in
Oesterreich immer mehr abwendet und sür welche
man auch außerhalb der schwarz-gelben Grenzpfähle
lein Verständnis besitzt. Beweis dessen, das« so zahl-
reiche tonangebende Politiker und Journale des deut-
schen Reiches das Vorgehen der Deutsch'Liberalen auf
das entschiedenste tadeln, während sie der ausgleichen-
den gerechten und auch von Elfolg gekrönten Thätig«
leit des Ministeriums Taaffe volle Anerkennung zollen.

Unser Gewerbewesen.
(Fortsetzung.)

Solche Verhältnisse traf ich in Vraz, L a i b a c h .
Görz. Trieft; allein Orte, wie: Marbura, Vruck an
der Mur, Iudenbura, Mürzzuschlag, stehen den vor«
genannten in der gedachten Beziehung nicht viel nach.
Eine andere Verschiedenheit waltet nach Geweebszweigen
ob. Es gibt Branchen, bei denen es nöthig ist, dass
der Arbeiter in oder beim Etablissement wohne, wel-
ches seine Arbeitskraft verwendet, während bei anderen
diefe Nothwendigkeit überhaupt nicht oder doch nicht
in so hohem Maße besteht. Zu ersteren gehören
Bräuereien, Bäckereien, Spinnereien und Webereien,
Hochösen, Hütten» und Walzwerke, zum Theile auch
Gerbereien. I n diefen Gewerben traf ich denn auch
gewöhnlich Einrichtungen für dauernde oder für interi«
mistische Vequartierung der Arbeiter (Albeitelhäuser,

Feuilleton.
Vom Lachen.

E i < A lacht! Ja - wahrhaftig, es lacht schon!
^ht d ' Männchen!" jubelt die junge Mutter und
tzerty A "was fragend und neugierig dreinblickenden
ein w»^°pa an die Wiege des Kleinen, das da, noch
Neich "'9 kahlköpfig, wie die Söhne des himmlifchen
'Haut ' , . "? " mit glänzenden dunklen Augen empor.
°lit>en K leine frischen kleinen Purpurlippen nach

J e t t e n verzicht!
M „ ? ' K ,« schon Lachen? Wer vermag dies zu

Hase- ?ch kleine Wesen lächeln oft vielmals im
^ c h u l d ' « ^ die prosaischen Mediciner rauben diesem
,s>len « n " Nadeln jedwede Poesie, indem sie be-

i"e zwpH^nsaure« sei das Motiv, weshalb der
^ D°.sz V Frohsinn imitiere.
U t in >,. " das kleinste Wesen die liebende Mutter
säende N l ^ . m a n g l u n g die es hätschelnde und

"s. m i t ^ " ' " "kennt und mit freudigem Aus«
die ^ ' " w i r ' k l i ^ ^ l n begrüßt, ist unzweifelhaft.

Vchch" "l.ch herzensfrohes Lachen verschönt selbst
, lich b e h a n ^ " ° " der Natur mehr als stiefmüt-
de^chez Norden , ^ h ^ ^ ^ , Glück sür
i t ^bera l l „ , , ^ ! ! ' !° manche Frau. die nicht mit

' ^ " «lück«. >?bm Passepartout „Schönheit" und
Ack ^ wen?, ? ^ " ' ' Nesea.net ist.
bew..M"en M.Ü !"ble, förmliche Lächeln eines claf.

"M«n Ira» "I?. °ber das einer ihrer Schönheit
" «Wärmt und beglückt — so sehr er-

freut uns auf einem felbst nichtschönen Antlitz ein
froher Sonnenblick, ein Lächel«. an dem Augen und
Mund participieren.

Wenn schon unsere Vorfahren behaupteten: «Ein
herzhaft Lachen stiehlt dem Doctor einen Batzen aus
dem Sacke", fo kann sich wohl niemand der vollen
Wahrheit verschließen, dass Witz, Humor und ein von
Herzen kommendes Lachen ost heilsamer wirken, als
alle Tränkchen und Pulver »nd Pillen, die den Orga-
nismus nur schwächen.

Nur ausgesprochene Pessimisten und Hypochonder
werden sich gegen diese Ansicht und dies einfache und
köstliche Hausmittel stemmen — aber für diefe schreibe
ich ja nicht und begehre auch gar nicht, dass sie diese
Zeilen hicr lesen.

Ich war noch ein kleines Menschenkind und
mochte kaum fünf. höchstens sechz Jahre zählen — so
sagt meine Mutter, — uls sich bei mir die bei Kindern
jellene Gewohnheit zeigte, allen Lkut<n, die unser Haus
besuchlen oder mit denen meine Familie in Berührung
kam — auf den Mund zu srhen.

Ich studierte ernsthaft die Mienen eines jeglichen
Gesichles, das neu vor mir auftauchte, war es alt
oder jung — und kannte lein größeres Vergnügen,
als die Leute lachen zu schen und lachen zu machen;
zum Unterschiede von me.nem älteren Bruder, der mit
vier Jahren zum erstenmale lachte! Und warum?
Weil ein kleiner Schuswbub die Treppe hinabfiel und
just vor die Füße des Kindes.

Es gibt nichts Lieblicheres und Herzigere«, als em
frohes K'ndcrlachen zu hörcn — ein Lach"', das »wch
„ichts von den Enttäuschungen und Gittertelten dl'leb

Lebens weiß. Gin Lachen, da« ansteckt und unwill-
lilrlich mitreißt zur Fröhlichkeit — es gibt nichts
Liebllcheres — aber - wir verlernen dies Lachen
gar so schnell! ^

Wie reizend kleidet dies veischämte Lächeln ein
zartes, frisches Gesicht im ersten Reize der Jugend!
Von den Eltern gelobt ob der Talente, geliebt von
den Ihngen. von der männlichen Jugend verehrt, zicht
em Pfirstchsarbener Schimmer — ein Lächeln holdester
Unschuld über des jungen Mädchens Antlitz.

Doch — t6mp0rk muwntur! — Das Rad des
Schicksals lässt sich in seinem Rollen nicht aufhalten.

Den Myrtenkranz und Schleier auf die vollen
Locken gedrückt, in weiße wallende Gewmider gekleidet,
steht die junge Gattin am Altare. Vorüber ist die
Ceremonie; Alt und Jung beglückwünscht das neue
Paar. alles drängt sich um sie - sie aber hat nur

die« Lächeln der Dankbarkeit gegen Gott und unser
H sebick haben wir Frauen - nur emmal ,m Leben
__ und'viele von uns auch nicht einmal.

Wenn Liebe den Reichthum ersehen kann — ist
jede Mutter überreich, die ihr Kind auf den Knien
wiegt. Wie überwacht, wie entzückt sie des Klrinen
erstes Lallen, sein elftes Lächeln. Wie wlckt des kleinen
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Schlafstellen und dergl.). Endlich ist noch des Unter«
schiede« zwischem dem Kleingewerbe und Großbetriebe
(Industrie) zu gedenken. Das Kleingewerbe hat nament-
lich in Märkten und kleineren Städten, zum Theile
.lldst auch in größeren, vielfach noch die alt? patri-
archalische Einrichtung bewahrt, dass der Geselle im
Hause des Meisteis wohnt. Indess beginnt diese Ein-
richtung selbst bei älteren Betrieben mehr und mehr
zu schwinden; erst beginnende Geschäfte unterlassen es,
sie bei sich einzuführen. Hat diese Bequartierung des
Gesellen bei seinem Meister auch einige unverkennbare
Vortheile für den elfteren, indem sie ihn an eine Fa«
milie. an die Zucht und Ordnung eines Hauses bindet
und anderseits der Nothwendigkeit überhebt, selbst
Wohnung zu suchen und des Preises halber oft mit
einer schlechteren Wohnung vorlieb zu nehmen oder
gar in weiter Entfernung von seinem Meister zu
wohnen, so wird diese Einrichtung gleichwohl von den
Arbeitern mehr und mehr perhorresciert und der Unter-
kunft beim Meister die freie Bequartierung nach eigener
Wahl vorgezogen.

Unter den verschiedenen Formen der Beschaffung
eigener Arbeiterunterlünfte ist mir in meinem Bezirke
bisher nur das eine System begegnet, dass Arbeitgeber
selbst solche herzustellen bemüht gewesen sind. I n der
Zahl der von mir inspicierlen Betriebe traf ich solche
von den Arbeitgebern hergestellte Wohnungen für Ar-
beiter in 53 Fällen an, welche sich nach Industrie«
gruppen in folgender Weise vertheilen: Industrie der
Metalle in 15, Erzeugung von Maschinen in 2, I n -
dustrie in Steinen und Erden in 7, Industrie in Holz
u. s. w. in 2. Industrie in Leder und dergl. in 1,
Textil.Industrie in 6, Papier-Industrie in 5, Industrie
der Nahrungsmittel in 13, chemische Industrie in
2 Fällen.

Bald sind in den betreffenden Wohnungen sämmt-
liche Albeiter des Etablissements bequartiert, bald nur
ein Theil, so viele eb?n in den disponiblen Räumen
untergebracht werden können; in diesem Falle sind es
meist Vorarbeiter und ältere Angehörige des Etablisse-
ments. Da mir genauere Daten in dieser Beziehung
nicht erreichbar waren, so vermag ich auch nicht an«
zugeben, in welchem Verhältnisse die Zahl der Bequar-
tierten zur g-sammten A.beiterzahl, wie zur Zahl der-
jenigen Arbeiter steht, die in eigener Miete wohnen.

Ihrer baulichen Anlage nach gehören die ange.
lroffenen Arbeiterwohnungen der Mehrzahl nach dem
centralisierten oder Casernierungs« Systeme an; das
decentralisierte oder Cottage. System kam mir nur in
7 Fällen der Metal l- und Eisenbranche, in 2 Fällen
der Holz-Industrie. in 2 Fällen der Papier-Industrie,
in 3 Fällen der Textil-Industrie unter. Auch kamen
mir einmal bei einem Unternehmer beide Systeme vor:
Häuschen-System und Eafernierung.

Was schließlich die Art und Weise betrifft, in
welcher die Quartiere an die Arbeiter vergeben werden,
so begegneten mir zwei Formen. Entweder bildet die
Wohnung eine freie Zubuße zum Lohne des Arbeiters,
er hat nichts für dieselbe zu entrichten, oder sie wird
ihm gegen das Enlgrld eines nach Ort und Branche
vielfach wechselnden Mietzinses überlassen. Vorherr-
schend ist noch das System unentgeltlicher Bequartierung.
Wo der Arbeiter einen Mietzins zu entrichten hatte,
fand ich, dass dessen Höhe in den meisten Fällen hinter
der des ortsüblichen zurückstand; nur in zwei Fällen
hatten die Arbeiter so viel zu zahlen, als man im
Orte für die gleichen Piecen forderte. Es ist her-
vorzuheben, dass sich diese Wohnungen durch gute

Lage, Beschaffenheit und zweckmäßige Einrichtung aus-
zeichneten.

Eine schöne und in vielen Beziehungen muster«
giltige Anlage von Arbeiterhäusern besitzt die Firma
der Textilbranche R i t t e r , R i t t m a y e r H C o m p .
zu Stracig bei Görz. Auf freiem Feld?, gegen das
Hochufer des Isonzo zu, unweit der Fabriksgebäude,
und doch diesen wieder nicht so nahe, um durch deren
Rauch und Lärm beeinträchtigt zu werden, zieht sich
ein förmliches Dorf schön gemauerter stockhoher Häuser
hin, kleine Gärtchen neben sich, die mit immergrünen
Hecken umgeben sind. Es ist eine Anlage, welche die
Idee des Cottagesystems in der glücklichsten Weise
verwirklicht, ohne dessen Extravaganzen adoptiert zu
haben. Es gibt hier drei Classen von Häusern. Die
Häuser der ersten Classe enthalten je zwei Wohnungen,
jede derselben wieder 2 große, I kleines Zimmer, ein?
Kammer, 1 Küche, 1 gewölbten unterirdischen Keller,
1 Abort. Die Häuser zweiter Classe enthalten zwei
Wohnungen, jede bestehend aus 2 große», 1 kleineu
Zimmer, 1 Küche, 1 gewölbten unterirdischen Keller,
1 Abort. Die Häuser dritter Kategorie umfassen vier
Wohnungen, bestehend aus je 1 großen Zimmer, einer
Küche, 1 Abort und 1 Holzlage. Sämmtliche Wl'h»
nungen liegen auf der Sonnenseite und genügen allen
sicherheits- und sanitäts-polizeilichen Anfordermigen.
Der Fußboden der ebenerdigen Localitäten erhebt sich
18 Zol l über dem Niveau des natürlichen Terrains;
die Fundamente sind vom Oberbaue durch eine Lcige
von Packleinwand getrennt, welche man in gut ge-
lochtem Steinkohlen-Theer getränkt hat. Eine Venti-
lation geht durch den Fußboden durch, eine Dichlung
wieder schützt das Gebälke desselben gegen Kälte.
Raum, Licht und Luft ist reichlich vorhanden. Die
oberen Stockwerke sind mit Sommer« und Winter-
fenstern verfehen. in der Parterre-Etage werden die
Winterfenster im Sommer gegen Jalousien vertauscht.
Jedes Zimmer hat einen Ofen von guter Construction
für Stemlohlenheizung. I n jeder Küche steht ein auf
gleiche Heizung eingerichteter Sparherd nebst einem
Kessel für das Sechtelwasser. Ein Wechselhahn liefert
hier einen Strom trefflichen Trinkwassers. Die Aborte
sind nach dem Fasselsystem eingerichtet und vollkommen
geruchlos, die Lalrmenschläuche von gebranntem Stein-
gut. Weder in Görz noch in den umliegenden Ort-
schaften würden die Arbeiter fo gesunde, freundliche
und zweckmäßig eingerichtete Wohnungen finden. Die
Mietzinse bewegen sich in mähigen Sätzen; man zahlt
an ganzjähriger Miete: Für ein Doppelhaus erster
Classe 168 fl., also sür ein halbes Haus «4 f l . , für
ein Doppelhaus zweiter Classe 144 ft., also für ein
halbes Haus 72 f l . , für ein Doppelhaus dritter Classe
144 f l . , also für ein halbes Haus 72 fl.

I m übrigen ist der Pachtvertrag maßgebend, dessen
einzelne Bestimmungen einen humanen Geist athmen.
Die Fabriksfirma trug indess auch Sorge, den Ar-
beitern die successive Erwerbung eigener Hänser oder
Hausantheile möglich zu machen. M i t verhältnismäßig
kleinen Jahresraten, welche nach einem rationellen
Amortisationsplane bestimmt sind, vermag jeder Ar-
beiter sich in 15 Jahren schon in das Eigenthum eines
Hauses ober Hausantheiles zu sehen.

(Fortsetzung folat.)

Inland.
( Z u r W a h l b e w e g u n g . ) Der Ausschuss

des „8l0V6N8lco äru^tvo" in Marburg beschloss eine
Vertrauensmänner-Versammlung, und zwar diesmal

nach Marburg einzuberufen. Später wird derselbe em
Reihe von Wählerversammlungen im Bezirke Vono^
Windisch.Graz. Marburg und Windisch-Felstnz e ^
beruf'll. Der Ausschuss wandte sich sodann an me «
geordneten H. Baron Goedel, Dr. Vosujak uno v
zidar Raic" mit der Anfrage, ob selbe bereit waren,
die Candidatur in ihren bisherigen Wahlbeznlei
übernehmen? — Der Wahlausruf des czechlM
Landes-Wahlcomiles in Mähren wird Ende ^ 1
Woche erscheinen. Wie bestimmt verlautet, wno "
czechische Partei auch in den Städtebezirlen N e w M '
und Znalm Candidate« aufstellen. Das CzechcM»
„Hlas" fordert in einem offenen Schreiben den Ma,
Egbert Aelcredi auf. im Vrüimer Landbezirke. wel°^
er einstmals vertreten, zu candidieren, da ^ .̂  ^
Wähler schmachvoll wäre, wenn ein um M A e n >
hochverdienter Mann außerhalb des Landes em U"ai>"
anzunehmen gezwungen sein sollte.

( D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
erledigte vorgestern die Vorlage, betreffend b>e "
Mäßigung des Blückenzollei auf der Budapest" A "
brücke, und verhandelte fodann die Immunität»'
aelegenheit der Abgeordneten Vartha und V e r Y ^
Die Katastervorlage kam gestern auf die T"qe« ^
nulig. Dann wurden die Sitzungen mit Niickstaj'
die Eröffnung der Landesausstellung bis zum «M»
Dienstag unterbrochen. »

( I m k r o a t i s c h e n L a n d t a g e ) g A
wieder recht wüst zu. I n der vorgestrigen L^v" °
provocierte der Abgeordnete Zuvi i eine hlslige 5V^c
Zuviö nahm zur Budgetvorlage da« Wort. " " « "
in historischer Entwicklung das Verfassungsleben ^
tiens. kritisierte die Opposition und sagte zu H l " "
gewendet: Den Vergleich mit Kalligula könnte er
einem Singhalese« oder Semiten verzeihe», / g
Kroaten niemals; die» könne nur die Fru^^ ^'?sA
dehnbaren Gewissens sein, wie es Hinlomi m
Hinkoviö protestierte erregt gegen derartige 3" ' . ĉ .
tionen und wurde vom Präsidenten zurechnn" >^
Hinloviö (zu Hlwiö): Sie sind nicht wiirtng, "
mein Gewissen zu urlheilen. Der Präsident: <v> ,
leidigen, indem Sie sich zu vertheidigen an»^^
Hinkoviö: Ich werde aus Galgenpatenten weder ^
dung noch Mora l lernen. Wenn Zuvi i n>a? ^ .
greises Haupt hätte, würde ich ihm mit vollem ^
wusssein der Folgen eine Ohrfeige apvlicieren- ^
wegung, Ohorufe.) Der Präsident: Hinkovic /)« ^
Würde des Hauses soeben so schwer verletzt, da
dessen Ausschließung auf vierzig Sitzungen bean"
(Stürmischer Beifall. Applaus rechts.)

(Oesterreichisch.griechischer Ha n d e ^
vertrag.) Bekanntlich hat sich vor zw" " > e .
Sectionsrath Baron Kalchberg im Auftrage ver^ ,
gierung nach Athen begeben, um dort »nit den ^
tretern der griechischen Regierung einen O^eit i»
Handelsvertrag abzuschließen. Die in dieser o ^
Athen stattgefundenen Parlamentswahlen haben „
Wechsel des Cabinet« zur Folge gehabt, uno ^ ,
auch die Fortführung der Geschäfte noch ""' ^
früheren Ministerium besorgt wird, so ist docy « ^
fürchten, dass in den Vertragsverhandlungen e'" ^ l "
zögerung eintreten dürste, was umsomehr ä " ^ ^ h l ^
wäre, als im Interesse der beiderseitigen « ^ ^
beziehungen ein Abschluss dieses Vertrages ö"
schen wäre.
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,_ Aus land .
w a / o russ i sch .eng l i sche C o n f l i c t . ) Ge.
b r ^ ^ " o v lässt die Mächte streiten und — rückt
au« l- «Standard", dessen militärische Nachrichten
w l l t e n ? ^ ' " i " der letzten Zeit sehr verlässlich
der !> bchen in Rede stehende Meldung von an-
w " , ^ "e bestätigt wird, berichtet, dass die Russen
M„? ^ besetzt hätlen, und den neueren Depeschen
" ' ^e würden sie noch weiter vorrücken. Merutchak

l/k ö '̂schen Penschdeh und Vala - Murghab. welch
V°n m ! ' " " ^iunlt der Lessar'schen Grenzlinie bildet,
h l " ^ " ^ u r g h a b führt östlich eine durch Forts,

fraglich sein dürfte, und
N a c k N " ^ ^schützte Straße direct nach Herat. —
Oswltt zufolge, die von russischen, in auswärtigen
e n a V ^ befindlichen Schiffen eingelaufen sind. sollen

» M Kreuzer diese Schiffe hartnäckig verfolgen und
sollen s-^^cierendster Weise verfahren. Ueberhaupt

fischen den englischen und
Au U ^ ' s l e " so zugespitzt haben, dass man jeden

ue"vuck einen ernsten Conflict befürchten müsse.
M k ^ ^ c h l a n d . ) I n d e r gestrigen Plenarsitzung
vertrn ' ^ " Vundesrathes lam der Auslieferung«,
dez N U"t Russland zur Verhandlung. Die Annahme
deutick rag^ ^ Vundesrathe gilt für zweifellos: im
hestî . ^ " ^ i a g e dagegen steht in dieser Frage eine
liabm ? ^ " t e ' " Aussicht, und hält man die Nn>

" ^ " V o r l a g e noch keineswegs für gesichert,
bura/r m?..l s l a n d . ) Aus Kronstadt berichten Peter«.
M r , , kalter, dass in den Laboratorien und Werk-
dei,c> "ne ungewöhnliche Thätigkeit herrsche. Auf
Die z , U " d Batterien werde s^gar nachts gearbeitet.
V M ^ , ^amvagne bestimmten Schiffe sind bereits
Ab« ? ' 9 ausgerüstet und zum Auslaufen bereit.
Negen / lü /« , " dm großen Panzerschiffen befinden sich
Abtheil,, Minenboote in Kronstadt, aus denen zwei
"liter k ^ " liebildet werden. Die eine derselben wird
Equity ^ M des Commandeurs der 8. Flotten-
ben, mV' ^ontre.Admiral Novikov. die ander? unter
Flott, M des jüngeren Flagmanns der baltischen
lhei.« Contre-Admiral Kornilov. stehen. Beide Ab.
H e ? U " « l ' " d z"l Vertheidigung des finnländischen
""erdusens und der Ostsee bestimmt.
H s « / ^ l e i . ) Di° Ngence Hava» versichert, die
M l e habe beschlossen, im Kriegsfalle v o l l e N e u .
^ l l t ä t zu beobachten und die Schließung der Meer-

? ^ ° Ä 7 ^ ^ " Z?lten. Es heißt, die Pforte werde
°t" Machten den Nefchluss bekanntgeben
C o n f l ? ^ ^ " ' ) Infolge des russisch - englischen
» c t e s herrscht in Stockholm eine sehr erregte
.. «Mmung. und überall kommt die Meinung, dass man
vn l^ " ! ""en Krieg zwischen England und Russland
ichitt "en muss. zum Ausdruck. Verschiedene Kriegs-
^'"e sind bereits in Dienst gestellt worden, und in
,... M m Tagen haben wiederholt längere Staats-
H^slhungen stattgefunden, so in der Nacht vom
Ct„ . 6 zum Mittwoch; eine weitere Sitzung des
°d°?l . Hes sollte sofort nach der Rückkehr des Königs
lan?s " werden. Der Nationalmiliz der Insel Golh-
UtH ^ bereits eine Mobilisierungsordre zugegangen,
weld, ^ ' ^ ' dass weitere Mobilisierungen folgen

Tagesnemgkeiten.
^le 7^ U n g a r i s c h e L a n d e » . Auss te l l ung . )
d>ol ""Mische Landes. Nnsstellung in Budapest wird
^td«n ^ " ^ ^ " i . unter großer Betheiligung eröffnet
^ ^ ^ie Ausstellung hat größere Ausdehnung an-

genommen und eine weiterrelchendere Bedeutung gewonnen,
als ursprünglich erwartet worden war. Sie wird in
ihrer gegenwärtigen Gestalt ein überraschendes Bild
von den Fortschritten bieten, welche Ungarn im letzten
Jahrzehnt auf den Gebieten des Ackerbaues, der Industrie
und der Cultur gemacht hat. Die Regierung sowie die
öffentliche Meinung des Landes legen großen Wert da,
rauf, dass das Ausland für diese Ausstellung das Interesse
an den Tag lege, welches sie verdient. Nicht nur durch
ihren Reichthum und ihre Mannigfaltigkeit wird die
Budapest« Ausstellung selbst daS Interesse von AuS.
liindern, die an große Ausstellungen gewöhnt sind. zu
fesselln vermögen, sondern sie hat auch wegen der vielen
charakteristischen Eigenthümlichkeiten der Pioductions» und
Industrie.Verhältnisse Ungarns auf das Interesse der
westlichen Länder vollen Anspruch. Es liijöt sich nicht
bezweifeln, dass die Ausstellung infolge der lebhaften
Theilnahme des Herrscherhauses und des von einigen
auswärtigen Höfen bekundeten Interesses eine größere
Bedeutung gewonnen hat, als sonst einer gewöhnlichen
Landes«Ausstellung zukommt. Indem dadurch Oesterreich
sowohl als das Ausland eine genaue Kenntnis Ungarns
und seiner Productions-, Verkehrs» und Cultur-Ver-
hältnisse gewinnen werden, hegt man in den politischen
Kreisen UngarnS die Hoffnung, dass die Buoopester
Ausstellung auf die Gestaltung der politischen, Wirt«
schaftlichcn und zollpolitischen Verbindungen sowie der
internationalen Beziehungen Ungarn» von großer und
dauernder Wirkung sein wird.

— ( D e r Schutzengel der K l e i n e n ) Man
schreibt aus Stockerau: Zwei Mädchen im Alter von
vier und sechs Jahren hatten sich am 28 April nach«
mittngs ohne Aufsicht auf das Bahngeleise begeben, in-
dem sie durch die herabgelassenen Wegschranken geschlüpft

'waren, und zwar unmittelbar vor der Einfahrt deS
Wiener PersoncnzugeS. Da brauste dieser plötzlich aus
der Krümmung hervor; im nächsten Augenblicke wären
die Kinder, welche, durch das Warnungszeichen erschreckt
und außer Fassung gebracht, sich nicht zu helfen wussten,
von den Rädern der Maschine ergriffen worden, wenn nicht
der beherzte Maschinführer. Herr I Kleist, die Kleinen
bemerkend, sofort die Vacuumbremse in Action geseht
hätte. Seiner Geistesgegenwart und der krustigen Wir-
lung dieser Bremsvorrichtung ist es zu danken, dass der
Jug knapp vor den hilflosen Mädchen stehen blieb. So
kamen dieselben mit dem bloßen Schrecken davon. Die
Eltern aber werden sich wegen mangelhafter Veaussich.
tigung ihrer Kinder vor Gericht zu verantworten haben.

— ( S u s p e n b i e r u n g e i n e s A r z t e s . )
Aus Wien wird gemeldet: Vor einigen Tagen meldete
der Polizei.Napport. dass ein l8j5hr>aes Mädchen. Emilir
W., ein neugeboills« Kind nctödtet hat, indem sie da«,
selbe <n einen in der Nähe ihrer Wohnung gelegenen
Canal gleiten lieh. Die Nachforschungen führten auf
das erwähnte Mädchen und dasselbe wurde in Haft ge-
nommen. Die Affaire hat aber noch ein fehr trübseliges
Nachspiel. Emilie W. wohnte bei ihrem Onkel, dem po«
lizeiärztlichen Functionär Dr. H. Derselbe wurde nun
insolge deS erzählten Vorfalles von seinem Amte sus-
pendiert. Man legt ihm zur Last, dass er als Arzt den
Zustand des Mädchens, das stets in seiner Nähe war.
hätte erkennen müssen. Dann wäre die Möglichkeit eines
solchen Verbrechens ausgeschlossen gewesen. Gewissermaßen
Wirft man also dem bedauernswerten Aerzte Unwissenheit
vor. Man darf begierig sein. wie diese Affaire ausgehen
wirb.

— ( G r ä s s l i c h e r Mord . ) Auf dem Wege zur
Ortschaft Slula bei Prag wurde am 27. v. M. der

^ Bauer Albert Mai von seinem Schwiegersohne ermordet.
Der Schwiegersohn verunstaltete die Leiche, indem er
Nase und Lippen abschnitt; hierauf eilte er in das
Dorf und ermordete auch die Schwiegermutter. Der
Mörder und dessen Mitschuldige, zwei Söhne des Er-
mordeten, wurden verhaftet.

— (Schnee lawine . ) Auf Island hat eine von
dem hoh,n Felsen Niulsstind auf Seibissjorb nieder«
gestürzte Schneelawine am 9. d. M. 15 Wohnhäuser,
darunter den Gasthof und die Apotheke, verschüttet. Wo-
bei 24 Menschen «ms Leben gekommen sind.

— ( L ä n d l i c h — s i t t l i c h ) Städter (der W5H.
rend des Landaufenthaltes von einem Dorfbaber rasiert
wird): „Hören Sie 'mal. heut' hat Ihre Seife nber
einen verdächtigen Geruch," — Bader: „Die Seif'?
Drra fehlt nix; 'S müsst' höchstens sein. dass Sie's
noch riechen, weil ich g'rad an' Häring 'gessen hab'.
— bees vergeht aber bei mei'm G'schäft wieder von
selber."

Aphorismen.
Der eine nennt das Göttliche im Menschen „mensch-

lich", der andere das Thierische in ihm.
Wenn es wahr ist. dass der Zeitgeist allemal ge,

rade das hervorbringt, was zur Zelt eben der Mensch«
heit nöthig und förderlich ist, so werben wir nicht mehr
lange zn warten haben auf einen Wiedererwecker idealeren
Sinnes und ernsten sittlichen Strebens. Der wirksamste
Erwecker dieser Güter, der mächtigste Erretter aus ani-
malischer Versunkenheit war von jeher, wie die Ge.
schichte lehrt, schwere allgemeine Drangsal.

Der höchste Grad der Verkommenheit ist der In«
oifferentismus, der höchste Grad der Bildung die Ob.
jectivität Und doch gleichen sich beide scheinbar und
werden so oft verwechselt.

Ein Talent hat jeder Mensch, nur gehbrt zumeist
das Licht der Bildung dazu, um es aufzufinden.

Ein Künstler, der ganz und gar seine Zeit erfasst,
ist groß; ein Künstler, den seine Zeit ganz und gar
erfasst, ist es nicht.

Populär werden kann jeder bewegsame Mensch,
populär b l e i b e n nur der bedeutende.

Wenn ein Genie und ein Talent von fern gleich
groß aussehen, so steht sicherlich ersteres auf nacktem
Erdboden und letzteres auf dem Schemel conventioneller
Bildung.

Drei Gnaden hat der Himmel den Menschen ge-
geben: das Ideal, die Liebe, den Tod.

Local- nnd Provinzial-Nachrichten.
Der k. k. Dandcsschulratl) für K ra i»

hielt am 16. Apri l eine ordentliche Sihnng ab. Dem
Sihungsprotokolle entnehmen wir Folgendes: Nach
Eröffnung der Sitzung durch den Herrn Vorsitzenden
und Beantwortung mehrerer Interpellationen wird zur
Tagesordnung geschritten.

Ueber einen von der k. k. Landesregierung in
Laibach übermillrlten Verhandlungsact, betreffend den
Anspruch einer Pfarrkirche auf die Lehrerswohnung im
Schulhause, wird die Aeußerung abgegeben.

Ueber den Recurs eines Ortsschulrathes und der
betreffenden Gemeindevertretung gegen ein bezirksschul»
sächliches Erkenntnis, betreffend die Erweiterung einer
zweiclassigen Volksschule zur dreiclasstgen. wurde die
Entscheidung gefällt.

Das Gesuch deS Profefsors am l . t. Staats-
Obergymnasium in Trieft, Johann I e s e n l o , um Er-

t>u tvH^ l» - Du hast uns unser Glück wiedergegeben,
V tv! »"Wüth ig , indem du dich selbst bezwungen,
^ezbllik ?°ben deine edle That zu schätzen gewusst.
H Noz> - l denn beständig diese Anspielungen, dass
^ " n nn? ^Mischer Knabe wäre und zu einem Ehe.
^chzuv c H t " i f wäre. Es macht dir Freude,
s? dem^ lp" t«n , mich in den Augen von Natascha
Es H ̂ h,a.en - ich habe es schon längst bemerkt.

he lä'ch"? °b du uns beweisen wolltest, dass unsere
. er U lch' ""sinnig sei und das« wir nicht zuein-
^htch -"' als ob du alles als einen Scherz be«
? l die 'zn "^ unterhaltende Posse. . . Es sind nicht
?^>fel A k.» b'e du heute gesprochen, welche diese
u H w , " " geweckt; Dienstag noch vernahm ich
^d betM^tsel tsame Reden, die mich verwundert
> eiilch , b am Mittwoch machtest du, als du
V s t a u a , . ? ^ ? « ""'Ne seltsame Anspielungen,

lotest t>u "ichts
ll A o h n ? ' - ^ ' es war alles so leicht hingeworfen,
^ i e ° e ' U ^ ' u n g vor ihr. Es lässt sich nicht

Üb^ ' saat N "<'„ "ber der Ton. in welchem man
mir. dass ich mich geirrt

^ ' und . . . I ^ ' l s e r e n . M e mir wieder Muth
^ " k t e P«^ ^ - denn du hast sie tief betrübt.

'Kock loscha. b ' l ^ ' ° ich ins Zimmer trat.
' « " ' ^«tasch, H u " g und mit fester Stimme ge.
^un zu und n?l. e ' h " m't einer gewiffen Feier-

^ 5 > ia l " V ' " » " "ma l in großer Er-
" ' h ^ e i n ^ , ' l ez,.. ^ r Fürst schien verwirrt.

" ° " n a t ü N . ' - ^ begann er. - ich lann
^ "«) Mchl erinnern, was ich dir ge«

sagt. aber ich finde es seltsam, dass du meine Worte
in dieser Weise hast deuten können. Wenn ich übn-
gen« jetzt gelacht, so ist anch das begreiflich: ich wollte
damit die bitteren Vefühle verhüllen, die in mir wog.
ten. Es scheint mir ganz unmöglich, unsinnig, ja sogar
komisch — vergib den Ausdruck, — wenn ich daran
denke, dass du heiraten willst! Ich bebe, wenn ich
mir jetzt deine Zukunft mit Natalja Nilolajewna ver<
gegenwärtige: ich habe mich übereilt, ich sehe, dass
I h r wenig zueinander passt. Alle Liebe vergeht, die
Ungleichheit aber bleibt. Ich spreche nicht von dir,
aber ich gebe dir zu bedenken, dass du auch Natalja
Nikolajcwna zugrunde richtest! P« hast hier eine
ganze Stunde von der Liebe zur Menschheit gesprochen,
von den edlen Principien, von den edlen Menschen,
deren Bekanntschaft du gemacht; frage aber, was ich
Iwan Petrowitsch gesagt, als wir hier auf der hals.
brechenden Treppe zusammentrafen? Ich wunderte mich,
wie du bei deiner großen Liebe zu Natalja Nikola,
iewlia es dulden konntest, sie in einer solchen Woh.
nung zu lassen. Wie, hast du es dir nicht selbst sagen
können, dass du nicht das Recht hast. in die Ehe zu
treten, wenn dir die Mi t te l , die Fähigleiten fehlen,
deine Pflichten zu erfüllen? Durch die That erst er.
weist sich die Liebs, du aber denkst: ..Plage und quäl'
dich mit mir. nur fei mit mir !" Das «st keineswegs
human, das ist unedel gedacht.

Unterbrechen Sie mich nicht, Natalja N'kolajewna.
ich muss mich aussprechen, ich bin zu tief gekränkt
worden. Du sagst, Aljoscha. dass du in diesen Tagen
dich sür alles begeistert, was edel. schön und ehrllch,

und machtest mir zum Vorwurf, dass in unserer Ve«
sellschaft nur allein die trockene Vernunft herrsche.
Und nun bedenke: für da« Hohe und Edle schwärmen
und vier Tage von Natascha fernbleiben, die dir das
Theuerste in der Welt sein müsste! Und nicht einen
Moment hast du daran gedacht, welch bittere Gefühle,
welche Zweifel, welchen Argwohn dein Fernbleiben m
der Seele von Natch«, Nilolajewna wecken mussle?
Verzeihen Sie mir , Natalja Nilolojewna, das« ich
mein Wort gebrochen, aber die Sache ist ernster, als
das Versprechen, welches ich gegeben, Sie werben es
selbst begreifen. . . Weißt du. Aljoscha, base ich Na-
talja Nilolajewna in einer Stimmung gefunden, die
es mir begreiflich macht, dass diese vier Tage, welche
die schönsten ihres Lebens hätten sem müssen, durch
deine Schuld ihr zur Hölle a/worden sind <> Derart.«?
Handlungen auf der emen Seite und - Worte. Worte
und weiter nichts als Worle auf der anderen . . . bm

' ^ " D e r ' ^ " t t " w t e geendigt. Er vermochte sich einesMM-«««
V h i ' g e r Vl̂ ck °uf feine Braut, aber Natascha be.

«ljoscha. E« gibt Leute.
die viel größere Schuld trifft als dich. Seh' dich und
höre, was ich deinem Vater sagen werde. Es ist Zeit,
der Sache ein Ende zu machen.

(Fortsetzung folgt.)
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Wirkung der hohen Approbation für den Lehrgcbrauch
des von demselben verfassten Lehrbuches: „vomoviuo-
?NÄU8t,vo 2k öetrti ra^rsä zrsÄn^'id sol" in der vierten
Classe an den Mittelschulen mit slovenischer Unter-
richtsspruche wird hohen Or»s in Vorlage gebracht.

Eine Anfrage des krainischen Landesaukschusses
inbelreff dcr Höhe des dem Lcitcr einer Volksschule
yebürenden Quartiergeldes wurde erledigt. Das Gesuch
eines Oberlehrere um Umwa-idlung dcr fixen Nemune.
ration desselben in eine Functionszulage wurde ab-
gewiesen. Ueber die von dem Lehrkörper einer Mittel»
schule beantragte locale Ausschließung zweier Schüler
wurde Beschluss gefasst.

Inbetreff der definitiven Bestätigung eines Mit te l ,
schullehrers im Lehramte werden höheren Orts die
geeigneten Anträge gestellt.

Zwei Hörern der Theologie wurde die Vewil«
ligung zur Ablegung der Maturitätsprüfung am Lai«
bächer Obergymnasium im Juli.Termine 1885 ertheilt.
Einem Mitlelschullehrer wurde die zweite Qumqnen«
nalzulage jährlicher 200 st. zuerkannt und flüssig ge-
macht.

Die Schulgeld« Befreiungsgesuche sämmtlicher
Mittelschulen Kraitis vom zweiten Semester l. I . , fer«
ner Gesuche von Zöglingen der Lehrer- und Lehrer«
ilineil«Bildungsanstalt in Laibach um Bewilligung,
Erhöhung oder Ncuverleihuna. von Staatsstipendien,
endlich mehrere Gesuche von Volks« und Mittelschul«
lehrcrn sowie von Schuldienern um Remunerationen
und Geldaushilfen wurden erledigt.

— ( D e r H e r r L a n d e s p r ä side nt B a r o n
W i n l l e r ) wurde bekanntlich von der Gemeinde G r o ß -
lupp zu ihrem Ehrenmitgliede gewählt. Gestern über-
reichte eine Deputation der genannten Gemeinde, be.
stehend aus den Herren Bürgermeister Franz Koöcal
und den Gemeinderäthen Ludwig Pour und Josef
Oloren, dem Herrn Landespräsidenten das betreffende,
prachtvoll ausgestattete Diplom.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n La ibach)
hielt in Gegenwart von 19 Mitgliedern am 22 April
eine außerordentliche G e n e r a l « V e r s a m m l u n g ab.
Nach Verlesung und Genehmigung des letzten Sihungs-
Protololles widmete Obmann Dr. Schi f fer den Manen
des verstorbenen Mitgliedes Regierungsrathes Dr. Ritter
von Stock! einen warmen Nachruf, und gaben die Ver-
sammelten durch Aufstehen von den Sitzen ihre Theil«
nähme kund. Hierauf theilte Vereinssecretär Professor
Dr. V a l e n t a den Crlass der k. l. Landesregierung mit.
laut welchem die neuen Vereins«Statuten genehmigt
wurden, daran die Verlesung einer Zuschrift anknüpfend,
in welcher demgemäß Herr l. l. Landes-Thierarzt Johann
Wagner seinen und der p. t. Herren Bezirksärzte Wirg-
ler, Perda». Gasftari, Doölal, Folakowski und Othmar
Skale Beitritt in den Verein anmeldet, — wird beifällig
aufgenommen. Professor Schiffer theilte weiters mit.
dasö die löbliche lrainische Sparcasse abermals der
Löschner - Stiftung in hochherzigster Weise 300 fl ge-
spendet habe. welche Mittheilung mit Dautes.Applaus
begrüßt wurde.

Nachdem noch das Dantes'Telegramm Hofrath
H y r t l s aus Nnlass seines 50jährigen Doctorjubiläums
und der übersandte Jahresbericht des Bukowinaer ärzt-
lichen Vereines zur Kenntnis gebracht worden war, schritt
man zur Tagesordnung: 1.) Wurde nur die Completie.
rung der Vereinsleitung nach den neuen Statuten beschlos«
sen. und wurden demgemäß die Herren Oberstabsarzt
Dr. S t a w a zum Obmannftellvertreter und Primararzt
Dr. D o r n i g zum Bibliothekar gewählt. 2 ) Trug Se-
cr«tär Dr. V a l e n t a die Zuschrift der k, k Steuer-
Localcommission vor, worin das Ersuchen gestellt wird,
in selb« zwei Mitglieder zur Prüfung der ärztlichen
Fassionen zu entsenden, welches einhellig abgelehnt wird.
3.) Folgen die angekündigten Vorträge, und zwar: ^ . be-
richtete Primararzt Dr. Fux von einem siebenjährigen
Knaben, bei welchem wegen eines complicierten Unter-
schenkelbruches durch Resertion ein 5 Centimeter langes
Knochenstück mit dem Schienbeine entfernt wurde. Der
Knabe verließ ohne Verkürzung das Krankenhau». Zwei-
tens stellte er einen Arbeiter vor, bel welchem bei einer
Rauferei durch einen Säbelhieb der Schädel gespalten
wurde. Heftige Krampfanfälle veranlassten die Erwei«
terung der Knochenwunde, worauf aus dem Innern der
SchäoelhShle ziemlich große Knochenstücke, auf dem Ge<
Hirn liegend, entfernt wurden. Vollkommene Heilung trat
ein, und drittens demonstrierte er bei dem vorgestellten
Kranken einen Tuberkelknolen, welchen er aus dem linken
Schienbeine entfernt, hatte und besprach dann die Tu«
beikelfrage der Knochen. — L RegierunMath Dr, V a .
l e n l a zeigte ein feltenes Präparat vor, nämlich ein
faustgroßes Lpitkoliora» clitoriäis, welches er mit Erfolg
exstirpiert hatte.

— ( D e r l i t e r a r i s c h e V e r e i n „ M a t l c a
S l o v e n s k a " ) hielt vorgestern abends seine 68. AuS'
fchusssihung ab. Nachdem der bisherige Präsident des
Vereines, Herr Bürgermeister G r a s s e l l i , eine Wie«
derwahl abgelehnt hat. wurde Herr Dr. P o t l u k a r
zum Präsidenten gewählt. Ium ersten Vicepräsioenten
wurde Herr Prof. M ä r n . zum zweiten Vicepräsioenten
Herr Pros. Levec gewählt.

— ( A u s dem Gei ich tssa a l e.) Vor einem
E;tenntm^eutt!c de» hiesigen Landesgerichtes stand

gestern nachmittags der hiesige Hausbesitzer Mathias
Z d e ß a r , angeklagt der Uebertretung des § 1 des
Gesetzes vom 28. Mai 1881 (des Wuchergesetzes), Die
Staatsbehörde vertrat Staatsanwaltschafts-Substitut Herr
S c h e t i n a , einen Vertheidiger scheint der Angeklagte
unter sämmtlichen Laibacher Advocaten nicht gefunden
zu haben. Mathias ZdeZar ist 43 Jahre alt. Haus-
besitzer in der Polana, war wegen Uebertretung der
Ehrenbeleidigung zu fünf Tagen Arrestes und wegen
Uebertretung des Wuchergesehes zu strengem Arreste von
sechs Wochen und 200 fl. Geldstrafe verurtheilt. Bei
der gestrigen Verhandlung war Ideäar angeklagt, dem
früheren Hausbesitzer Thomas A m b r o z i c . dessen
Hausrealität er bei der executiven Feilbietung erstanden
hat. ein Darlehen von 133 fl. mit 60 Procent, ein
Darlehen von 60 st. mit 72 Procent und ein Darlehen
von 300 fl. mit 24 Procent gegeben zu haben, daher
er rechtlich der Uebertretung des tz 1 des Gesetzes vom
28. Mai 1881 beschuldigt ist. Ueber sämmtliche drei
Schuldposten wurden Notariatsacte aufgenommen, und
intabulierte Mathias ZdeZar seine Forderungen auf die
Hausrealität des Thomas Ambroziö.

Der Angeklagte Mathias IdeZar erklärt, er habe
nicht die finanzielle Noth des Ambrozic benutzt, um die
„höhere" und «höchste" Verzinsung anzustreben, sondern
er lieh Nmbroziö nur da» Geld. weil ihm dieser mit-
theilte, er werde eine glänzende Heiratspartie mit einer
Wienerin, welche 6000 si. Vermögen besitze, machen.
Vermögen besitze der Angeklagte nicht, seine Hausrealität
sei mit Schulden überlastet. Es gelangt hierauf eine
Zuschrift des Laibacher Stadtmagistrates zur Verlesung,
in welcher constatiert wird. der Angeklagte Mathias
Zdeöar habe. als er sich um die Aufnahme in den Ge-
meindeverband der Landeshauptstadt Laibach bewarb, in
seinem diesbezüglichen Gesuche angeführt, er besitze ein
Vermögen von 12 000 fl. Auch der Vertreter der
Staatsbehörde, Staatsanwalts-Substitut S c h e t i n a .
flägt den Angeklagten Mathias Idesar, ob er nicht
hauptsächlich auf Zahlungsbogen Darlehen gegeben habe,
was Angeklagter in Abrede stellt. Der Gerichtshof ver-
urtheilte Mathias Ideöar zur Strafe eines strengen
Arrestes in der Dauer e ines M o n a t e s und zu einer
Geldstrafe von 100 fl. zu Gunsten des Armenfondes.
eventuell, wenn die Geldstrafe nicht eindringlich wäre,
zu noch zehn Tagen Arrest.

— ( F i r m e n T s c h i n l e l ) I n Angelegenheit
des Cuncurses Tschinkel soll, wie man aus Prag meldet,
ein Zwangsausgleich zu 60 Procent angestrebt werden.

— ( W a l d b r ä n d e . ) Am 26 April gegen 6 Uhr
abends «ist in der dem Aerar gehörigen Waldung in
Poduli, Gemeinde Arch, auf eine bisher noch unbekannte
Weise Feuer ausgebrochen. Welches sich über eine Fläche
von circa 60 Hektar verbreitete und einen bedeutenden
Schaden verursachte. Das Feuer dürfte durch betrunkene
Personen, welche aus den in jener Gegend liegenden
Weinkellern abends heimkehrten, gelegt worden sein. —
Aus Ratschach wird uns berichtet, dass am 25, v, M .
abends in der herrschaftlichen Waldung Scharfenberg
ein Brand zum Auiibruch kam, wobei 70 Joch sechs-
bis zehnjährige Fichten und Schwarztiefern trotz der
energischen Hilfe von Schaifenberg und Umgebung ver-
brannten, wodurch die Herrschaft einen Schaden von
circa 2100 fl erleidet.

— ( A u s A b b a z i a ) wird mitgetheilt, dass als
künftiger Generalpächter der klimatischen Curanstalt
A b b a z i a der Eigenthümer von Tüffer Herr Gunkel
genannt wird.

— ( Q u a r a n t ä n e . ) Nachdem auS dem Oriente
wiederholt von dort vorgekommenen Cholerafällen gemeldet
worden, hat die königliche ungarische Seebehörde fol»
gendeS Circular erlassen: Ueber telsgrnphische Anordnung
des hohen königlichen Ministeriums für Ackerbau, In>
dustrie und Handel vom 27. d. M. bestimmt die königliche
Seebehörde Folgendes: Von nun ab biö auf weiteres
sind alle aus Häfen Ostindiens mit gesunder Ueberfahrt
anlangenden Schiffe in den ungarischen Häfen eiuer
fünftägigen Observationsreserve zu unterwerfen.

— ( D i e post com d i n i e r t e T e l e g r a p h e n -
station in O p c i n a ) für Staats- und Privat'Eorre»
svondenz mit beschränktem Tagdienste und mit der Dienst'
dauer bis Ende Oktober l. I . wird mit dem heutigen
Tage wieder eröffnet.

Aunst und Aiteratur.
^ ( A f r i l a . Der dunkle Erdthcil im dichte unserer Zeit,

Von A. v S c h w e i g e r . Lc r che „ f c l d . M i t 300 I l luslra.
tiouen hervorragender Künstler, 1« coloricrtcu Karten :c. I n
30 Lieferungen 5 30 tr. A. H ar t l e b c u s Verlag in Wien.)
Die soeben zur Ausgabe gelanattn Lieferungen 7 bis 12 dieses
hübschen, dem Bedürfnisse dcr Actualität in gelungener Weise
entsprechenden Wertes beschäftigen sich mit afrikanischen Gebieten,
die nächst dcm Congo-Gebicle in neuester Zeit am meisten gc»
nannt wurden. Es sind dies die Küsten Nieder- und Ober«
Gmueas, Scncgambiens und ciil Theil des uncrmesslichrn Land»
gelnetes. welches uuter dcr vagcu Bezeichnung „Sudan" die
ganze mittlere June Afrikas von dcr atlautischcu Küste bis zum
Rothen Meere cinimmt, Die Colouicu dcr Portugiesen. Fran»
zoscn, Engländer uud Teutschen bilden das hauptstücl dcr vor-
licaenden Hefte. Nie Schilderungen des Lebens in dcr fran«
zösischcu Coloiuc am Gabun eröffnen cinc Reihe von zeit«
gemäßen commcrcicll politischen und ethnographischen Nildern.
unter welchen jcue. die das Kamerun.Gebiet uud Togolaud
betreffen, beim deutschen Leser wohl daü meiste Iulccesse bcan»
spruchcn dürften. Dcr Verfasser hat nicht verabsäumt, uuö
ncbrn dcr geographische!! Schilderung auch die geschichtliche En l -

Wicklung der europäischen Colonien vorzuführen. Den A l
schwuuss und Niedergang so manches wcstsudancsischcn " « ' " ^
wird dcr Leser mit gespanntem Interesse verfolgen. ^ " .
geheure Stoff, dcr dem Werke zugruudc liegt, erscheint m
bisher crfchicneucn zwölf Lieferungen fast zur Hälfte bcwam^
Süd- und ilcutrnlafrila uud eiucu Theil des Sudan Y ^ ^
wir keimen gelernt. Es wcrdcu mm hauptsächlich die ̂ «' ,
und Völker des muhamcdauischeu Afrika folgen und danm
anderes actucllcs Thema dcm allgemeinen Iutercssc " ? ^ I A.
rückt: jene rcligiös'politische Vewcgung. die von so ""'^'
dcudcr Vedcutuug sin manche abendländische» Mächte gc
den ist. Bilder' uud Kartcu in deu lchtcu scchs lliesl"i»l!
schließen sich den vorangegangenen würdig an. ^

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Zeitung'

Wien. 30. Apri l . Die „Wiener Zeituiu," p " ^
ciert das Cona.rua.Gesetz; das Gesetz, betreffend ou»
PfandbilMweroe nebst AusführnngK-Verordimng,

Budapest, 30. April. Aus allen Uai'deMmn
werden nächtliche Niederschlage gemeldet, welche
Saaten erfrischt haben. . .,

London, 30. April. „Standard" erfahr!, die el's
lische Regierung betrachte die russische BesetzM °,"
Melulschak als eine entschiedene V^rletzun« dts "
kommens vom 17. März und habe von der r u M ^
Regierung Erklärungen verlangt. — „Times" " M ^
der englische Vorschlag betreffs der UiltersuchM ".
Zusammenstoßes am 30. März sei unt dem ^ , ^ ^
tcn a/P^art, die afghanische Grenze thatsächlich
russischen Sinne zu regulieren, vorbehaltlich dcr ui .
lä'sslichen V dmgung, dass Ruslland vertsaMM"
und bedingungslos garanticre, unter keinen UmM
zu versuchen, sich Herats zu bemächtigen. . , ^

London, 30. Apri l . Die Bes tzung M ' U t W
bestärkt den Glauben an den Krieg. I n m a h ^
Kreisen wird angenommen, Rusiluud sei enlsaM^
England zum Kriege zu zwing?,,. Die Rkqieslma
blickt in dem neuerlichen Vorstoß einen cutsM" ,e
Bruch des Abkommens vom 17. März »nd e"
eine Depesche nach Petersburg, worin sie ^ " sH„,
fordert. „Daily News" fragt, ob es sich unter »ol^
Umständen lohnr, die Unterhandlungen m,t N " ^ ' ^
fortzuschln. Wenn der Emir auf Merulschak " ' ^ ^
zichte. müsse ihm England helfen, den nnprovocir^
Angriffen Widerstand zu leisten. Die ..Times ^
zweifeln das Ge.ücht, dass die russische Reglers ^
Ultimatum nach England sendete. Sie glauben vleln .
die russische Antwort auf die britischen Vorschlag'
versöhnlich. ^ ^ ,

London, 30. Apri l . I m Owhause theilte ^ ^
ville mit, dass Staat gestern erklärt habe, die r M ! ^ ,
Regierung habe keine Kenntnis von einem angeo ^
Vormatsch auf Merutschat. Ein gestern « b e M , ^ ,
gegangenes Telegramm Lumsdens erklärt das w
über die Besetzung für völlig

Augekommene Fremde.
Am 29. Apri l . ..^e»

Hotel Vtadt Wie«. Clerk und Kosebier. Kaufleute, ^ , ?,
— Guggenhain. Nciscudcr. Stuttgart, — Baron V"'gzc>'
Obcrstlieutenllut; Ochs, Schwarz. Millrnbura und « " ' ^e>',
scudc, Wien. — Heller. Nciseuder. Wcifztirchcil. 77, ^elg^
Reisender. Einsicdl. — Naiuhofer, Kaufmann, ^ e i ^ ^ , , ^
— ÄraudnM. Emjährig-Freiwilliger, Klagenfurt, -^
Privat. Flilsch. T " ^ "

Hotel ( i lefanl. Occhelhäuser. Fabrikant, Sieac». ^ Iosä!̂
Insieuieur, Saybusch. — Ziffer, Nciscnder. Bruu»- ^ <,t.,i'̂
Ncisender. Agram, — Vrozovit. Journalist. Z"r°^ Dclc"''
Psarrer. Cirlle. - Mi l lavl ' i i . Cooperator, SledeM- ^
Eisner». ^ ^,.,„l, t""

Hotel Elefant. Rauscher hedwig. Private, und KoUN'"
Händler. Wicu. — Sigon, Privat. Plauiua. ^ ^ , l ""

Gasthof Südbahnhof, ^ o i t , Veamter; Locwc. " ^ s t ,
Äö l t . Nciscud!', Wien. - LeSjal. Mecha»'^^ ^ ^ l » " '
Oblal. Vesilzc,. girlniz. - Pretnar, Oberlehrer. ,a»
Wochcin. ^ .,,r B"S"

Kaiser von Oesterreich. Strzclba, Producteuhcinc»»'-,
suit. — Sellig. Nadmaunsdors. ^ ^ ^ . ^ o - ^ ' ^ ' ^

Verstorbene. 32 3"
D e n 2<1, A p r i l. Johann Pogalar. ^ > ' ^ ^h>

Castellgassc Nr. 12, Lungentuberculosc. ., 74 I> , "
D c n !l 0. A p r ! l. Maria Mra l , Arbeiter"',

thal M . 11, Untcrleibsentartling. ^ ^ ^ ^ ^ - ^ ^ ^

«ottozichung vom 28. Apri l:

P r a g : 46 77 56 3 7 ^ ^ - ^

Meteoroloqische Veobachtnnsten^Ht^^

7U.Mg, 727.94 l 12.4 ISW. schwach v ^ ^ ^ ^ge"
:̂ 0. 2 „ N. 728.65 1!1.6 ^SW, schwach "L' „ , > .,,,!!>

9 „ Ab. 729.41 12.0 l W, schwach '" ",,^. l,a^z
Vormittags sscringer Ncgcn. dann <?"'""'' iiica^lc ^

taas zunehmende Vcwüllung; abends l"t « "^M 9 ^ ^ '
Tagesmittel der Wärme 14.7°. um 3 . 6 ^ ^ ^ 7 ; ^ ^

Uerantwortlicher Redact«^ I ^ ^ ^ ^ q < )

Rohseidene Bastkleider (ganz S e ' d ^ ^ , >
per compl.Nobe, sowie sch^«« Q^tta«,^ ^H,...
Almahnie von mindestens zwci Roben zo ' sl,c <> ^ c '
Tcidcusaunss Depot vuu G. Henueberss (loinn . Ach!v' ' ^ >
Enrich. Muster umgehend. Aciesc »ach " " ^ Ib"
10 lr, Porto. .
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Course an der Wiener Börse vom 39. A p r i l 1885. N°ch ̂  oM^n Co««̂ ««
_. Gelb Märe
Staatö'Anlehen.

sUbcrnnt. ^ ' ^ ^ ' ^ '
>8^„ < >>/ ^1 7" 2N> 7!»-40
"«!!>« ',!,/ ^^att'losl' !i5,n si. 124-50 125 50
l««0et > n/ ^ ̂ " "^ ''»N« >, ^»«75 »3!» 25
l^ le i '?». .,r M"f tc l 1NN „ 1»!, — 140 -
'»«« ""«ose - - "«> .' ,«H.-N!2?s,

° «lentcnscheme . per St . <»— 45—

0 ^ ^ ^ ° l d « n t e , steuerfrei . i ° 4 — i04-5o
l'°". Notenrente, steuerfrei . 94-85 94-b0

"?'N«n.e.°/„ .... g,.,o «28°
N " " " < s.«/« . . . . 87 50 87?0

, O ^ . . Ä^2«ss.ö.W.S. 144-50 1 45-
' StH'O'°"t«tcn . . 94-50 9 5 —
' 'i-taats-Obl, (Unss, Ostb.) —
., «lX."> «. "°>" I' l»7« 103' - 104 —

"«Ü'Nl8,°rose4«/„io(>st, . , Iil..?^ 11725

Grundentl.. Obligationen

>̂°/ N I « ^ l s c h « . . . .10450 10«-
°°/°lr°»iU 104- 10550
"^ « ° ^ slavonische . 1 0 1 - 1 0 3 -

> "MVUlglsche 9 9 20 100 —

Gelb Ware
s,"/a Temcscr Vanat , . . , INI — 102- '
5>"/„ uuqarischc 10IL0 1U2'50

Andere öffcntl. Anlchen.
Dun.ni Ncss,-^ose 5>"/„ 10N fl. . 1 1 1 - ^ 112- -

dlo. Nnlcihc 1X7». steuerfrei , 104-k« 105 —
Anlche» b.Stadtsscmcinde Wien 10175 102 25
Anlchcn b. Stadtsscmeinbe Wien

(SNbcr und Gold) . . . . —'— — —
Prämieu-Anl.b.Stabtgem.Wien HU — 119 —

Pfandbriefe
(fllr iou fi,)

Vobcncr, allg.östcrr.4 '/»"/»Gold. 125 — l2b 75
bto. in 5a „ „ 4 ' / ," /« »«'7l> 9»25
bto. in KO „ „ 4 n/n . 93- U8-2I>
dto. Prämien Schuldvcrsch.3«/« 9« 75 97-25

0cst.Hypo<heIcnbanli0!.b»/,"/«101— — - -
Oest.<-unss. Van ! vei l , s."/« . . w l - - 102 50

bto. „ 4 >/,"/° - ^na 40 ioa-70
bto. ,. 4" / „ . . »7-40 97'70

Unss. allst. Bodencrcbit-Nctiengcs.
in Pest in 1,18»!) vcrl .5 '/2"/° l ° 2 — 108—

Prioritäts - Obligationen
( fü l iou si.)

Llisabelh-Westbal'n 1. Emission 112-50 11350
sscrbi»a»ds-Nolbl>ahn in S i l b . 105-5Y ino-50
ssran,-«oscs-Vnhn S85U 89 —
Galizischc Karl - Lnbwig - Nahn

<im, >«8i »un fl. S . < V,°/° - »9-4c> 9ü-»n
Ocstcrr. Norwcftbahn . . . . 102 75 108-25
Siebcnbilrg» » 4 — 05 —

Geld Ware
Staatsbahn 1, Emission . . . 102-75 ——
Sübbahn >l »"/„ 148—^148-5«

„ l̂  5,"/" 12« 75!127 —
Ung.'galiz. Bahn 9U-5«) »U-5U

Diverse Lose
(per Stück)

Crcbillosc Kw fl 177-75 I?««-'
«ilary.Losc 4» sl 42-25 4275
4"/,, Doiiau-Dampssch. i«n ss. . 114-50 115 50
kaidachcr Prcimicn-Nnlehcn it«!!. 2350 24 —
lülcncr Lose 40 fi 4«— 4 7 —
Palffy'i'osc 40 st 38-25 8»«5
Rothen Kreuz. oft. Ges. v. i u fl. 14-?O 14 50
M,ibolf-Vose i 0 f l . . . . . 1 7 . . 17 75
Salm-Lose INst 52— 53—
St,-Gr„l,'i«-l!?se 40 N. . . . 47-75 48 —
Waldstrin-Vosc ^ fl 27— 2 t - -
2l>ind!schgrätz>Losc 2>> f l . . . . 86— »«50

Vant Actien
(vcr Sti l l l )

Änglo-Oestcrr. Va»l 200 fl. . . »8 75 94-25
UH»l-Gcscllschaft. Wie»cr üftt» fi. —
Vanlvcrem, Wiener, 100 N. , . »« 25 !>? —
Vbncr.'Anst.. Oest,^nufl,S. <!0"/<> 2i9-<>0 22^50
<lrdt,«Unss. f. Hand. U. O. i«0sl. 277 80 27? 7«
Lrdt-Anst., M g . Unss. lou fl, . 274 — 274-50
Dcvosilcnb. Alla. LN0 si. . . . I8l>—N'i —
Escomptc Gcs,, Nicberüst,500N. 570 — 575 —
Hyprlhclcnb,,öst. i!N0 fl. «.«.»/"E. 5«-— 6?-—
Ländcvbanl, öst,, i!Nl)fl. G.50"/«2- ^ 88 50 8« —!
Oestel^Unss, Nanl 850 —85>3 —
Unionbanl inu fl 7?-75 73 25
Verlehrsbanl M g . l<,o fl. .140— 140 50

> Geld «vare
Actien von Transport- I

Unternehmungen.
(per S t i l s )

Albrecht-Bahn 200 fl, Si lber , —— «o-—
7l<f8lb-ss!>lm,-Vabn !i0N si, S i l b . 174 — 175-.
Anssi^Ter, Eiscnb, li0<> si. E M , ^ — ̂ v —
Vöhm. Norbbahn 150 si. . . . 1 ^ 188-

„ Weflbahn z!N0 st. . . .
Vuschtichrader Eisb. sinn fl.CM. 868— 887 —

„ (>!<., I!,) 200 si. . 19« — IW —
Dona» - Dampfschiffahrt« > Ges.

OeNcrr, s>UN st, L M . . . , 444 — 447 —
Drau-Eis,(Vat,-Db,-H,)«oofl.S, I ? i 171 50
Duf-VodcnbackcrE.-V, LNUstS, — ' ^
Elisabeth.Vahn 2<><> st. C M . . . 280 Ü0 231-6«
,. Lin,'Vndwe!» 200 fi. . , , —
, Sald.-T!roI.III,L,18?82N0N.S. 195 — 195 50
ss«dinand?Nordb.1N0c»fl, Ü M . 2820 !e33c.
ssranl-Ioscs Nahn 2Nl> st, E i lb , 2o» 5N «04 50
ssiinfl'irchen-Narcscr^is.'.'Nost.S. —— ——
Gal,,ssarl ?ndw's!-N.200st,CM. «51»5 2bl 75
Nra^ssüflailies E.«B, il«Ufl.ö.W. —'— —
Kahlcxbcsli'Lisenb, lOU st, . , — —
Kaschan-Odcrb. Eiscnb. 200 st.S. 14450 145 —
^cmbcrss-l!»crnow,-I»sjv Liscn»

bahn-Gcfell, i!!»N ö. W. , . 212— 2I2>50
Lloftd, öst,-unss,.Tricst5>0Nst.<lM. 550— bb4 . .
Ocslcrr, Nordweflb. »00st. E i l b . 10075 iei-50

bto. ( l i t , I,) «00 fi. Si lber . 164,5 i«525
Pvan-Duxcr Liscnb.i50st. S i l b . - —
Rubols'Vahn 10'' st. Silber . . 175 — 17S—
Siebcnbürger Lisenb. 2U0 fi. . 175 — 170 -
Staatscisenbahn «00 ss. ö. W. . 2<8 bll 294

Velb W are
Silobahn 200 N. Silber , . . 121—122 -—
Sild,Norbb.-Aerb..N.«00fi L M . 14« 50 147 50
Theih-Vahn 800 st, 0, W. . . 248 - 249 —
Tramway'Ges..Wr, l70 fi, ö, W.!20S— 206 00

Wr,. neu U'Nfi, IO3 —103 75
Transport-Mesellschaft INU fl. . — ' ^ ^ '—
Uüss.-naliz. Eiscnb, ü(w fi, Silber '«« — !«7 -
lluss. Norbostbahn 20« fi, Si lber 103-50 '«< -
Ung.Westb,(Naal"Graz)L0l>fi,S. ^00 50 ' « ' »»

IndustrieActien
(per S t i l s )

Essydi und Kindbera, Eisen« unb
Stah l , ^ Inb . in Wien 100 st. . —— ——

<Llsn>bahnN>,-l.'eihn, IZ l» ' ! , 40°/,, 94— 96 —
„Elbeml l f t I " . Papiers, u. V.»G. 54 — l̂> —
Montan-Mcsellsch, öftcrr..alpine 38— 88-50
Prayer <3isen<In^,-Ges. l00 ?!. i z i — izz —
Calno-Tarj . Eiscnrilff. iou >̂. . 9 z . . . 94
Waf fcn f 'G , . Ocft, in W. 100 5. ,,<> ̂  ,40 —
Trtfailer Kohlen«.°V«s. 190 fi. . __-^ ^ . _

Devifen.
Deutsche Plähe «I 85 62—
London 12« «0 126 8b
Pari« <9 95 5« 0L
Petersburg — — — —

Valuten.
Ducalen 590 K 92
«o,Yranc«-St2cke »'90 ivoi
Silber —— — -
Deutsche Neichsbanlnoten . . »1 »5 «2 05

Ein

Lehrmädchen
toiseÜt °n ^'dzougnisson wird für oiu Go-
'lohmn aron'Goschäft auf dem Lando aufzu-

b a c w i? ros in dor Administration der „Lai-
^ a o r ZoUung«. (1777)

täglich frisch
^ltn- Proiso von siö kr. pr. Kilo sind zu habon
*"egter-Stra«8e — GleinizMr. 9, bei

V. Kantz. (1771) 3—1

sieftetMcher Hausierer \
wol Ion ihro Adrosson cinsondon an j

J. Pelxei> IWIeni
Stadt, Schulerstrasse Nr. 19.

(1766) 3 -3

Fabrikat, aNe Gattuusscn Angeln, Lachsfäden,
ssischMssl', Wirbel, Nchc und MessmMdrr;
Schnüre U n̂ rnsslischrm Hans nnd chiilrsischcr
Nchseidc; Kautschlltfischchen und echt englische
Miicten für Forellen und Afchcn zu jeder Saifon;
alle Sorten FifchMe und Bestandtheile.

Preisuerzcichnisse franco. Vcstellunacu wer-
den bestens nnsgesührt. (177«) « - 1

C. Karingel) Kaibach.

Glück !
03

winkt jedem, der seine Adresse abgibt unter

Chiffre „R. 1000", poste restante Wien.

Eine Wohnung
bostohend aus fünf Zimmern sammt Zugohür,

Mitte dor Stadt (1763) 3-3

ist sogleich zu vergeben.
Niihores im Comptoir dieBor Zeitung.

Kegel-8Meli!iugelll
in allen Größen und zu billigsten Preisen bei

C. Karinger, Laibach.

Marsala-Mno
sieilianifcher medicinischer Dessertwein, vom
berühmten Professor Dr. Mantegazza au-
cmftfohlcn als vorzüglich startendes Mittel
sür Reconvalesccnlen, durch längere Kranl^
heilen herabgclommcnc Individuen sowie
sür schwächliche Frauen und Kinder. I n

Flaschen zu 1 f l . zu haben in der

Apotheke Piccoli in Kaibach
(4W3) Menerftrcche. 30-29

1 Localveränderungs- und Eröffnungsanzeige. ,
j j Bestrebt, das mir seit Jahren von meinen p. t. Kunden geschenkte Vertrauen in jeder Beziehung jj
y zu rechtfertigen, 'und um den Bedürfnissen nach einem grösseren Locale nachzukommen, habe ich mich L
fjjj] veranlasst gefunden, meine [[

I Gonditorei f
\j in das neuerhaute Haus am Congressplatz
I zu verlegen, und findet die _ ^ Ä ^ Ä P - C
II 3HjL*ÖX¥!lX"tJLXl-CJ SXXlsX 3 * ^ d t S M . 1 8 8 & S"tSfc"t"t*
I Ich habe keine Mühe uiid keine Kosten gescheut, meine Conditorei zu einem prachtvollen Etablisse-
i »lent zu gestalten, und werde wie bisher bestrebt sein, durch aufmerksamste Bedienung und exquisite
Š] Wnren alle meine Verehrten Kunden zu befriedigen.
IS Besonders aufmerksam mache ich auf meine warmen betranke, als:

1 Kaffee, Chocolate, Thee, Punsch etc.
1 lud werde ich auch fernerhin das feinste

I in (Waster Auswahl Sstdom beliebten Bis-Kaffee, Eis - Chocolate, P"»» c h Ä l a

fol t f luc« stets frisch vorräthig halten. , , , . . , , , .„ , ,v „„„„„iiualn i«
I Zur grösseren Annehmlichkeit der p. t. Gaste werden mehrere illustnerte und lageyounuUc
S deinem Locale aufliegen. n. , , , . ,
S Um recht zahlreichen Zuspruch höflich ersuchend, zeichne hochachtend

| L ^ Conditor, Congressplatz. j *


